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Tagesspiegel.
- Bei den Verhandlungen mit der Negierung über
die Arbeitslöhne ist es zu einer Einigung gekommen .

Am Freitag wird die Reparationskommission ihre
Entscheidungen über die deutschen Zahlungen bekannt
geben.

Frankreich hat beim Botschasterrat beantragt , die
Dauer der Militärkontrolle in Deutschland ans
weitere 8 Jahre sestznsetzen. (Sehr bezeichnend
für Poincares Politik . D . Red .)

Die gestern von der „Daily Mail " gebrachte Notiz ,
wonach die Konferenz in Genua nicht stattfinden sollte ,
findet keine amtliche Bestätigung . Vielmehr hat der
italienische Botschafter in Berlin eine Note überreicht ,
wonach die Konferenz am 10 . April ihren
Anfang nimmt .

Poincare wird am dritten nationalen Kongreß der
Frontkämpfer in Straßburg am 21 . Mai teilnehmen.
In seiner Begleitung wird sich Barthou befinden.

Die bei Daar Drius (Bezirk Melitta » zusammenge¬
zogenen spanischen Truppen haben die Operationen
wieder ausgenommen.

Der deutsche und französische

In den französischen Kammerdebatten der letzten Wo¬
chen war die Frage , ob der Bürger der alliierten Staaten
unter einem größeren Steuerdrücke stehe als der deut¬
sche, Gegenstand lebhafter Diskussion.

In der Tat ist die Frage der steuerlichen Belastung
in Deutschland und den alliierten Ländern von weitragen -
der Bedeutung ; rührt sie doch an den Kernpunkt des
ganzen Reparationsproblems : die Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands . Bekanntlich soll nach den Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages die Reparationskom -
mission bei der Prüfung der Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands darauf achten , daß das deutsche Steuersystem ver¬
hältnismäßig ebenso schwer ist , wie das des stärkstbe-
lasteten Landes innerhalb der Reparationskommission .

Nun ist der Steuerdruck in keinem Lande so groß wie
in Deutschland. Wir wollen uns nicht berufen auf das
Urteil der Sachverständigen der alliierten Mächte aus der
Brüsseler Konferenz im Jahre 1920 , die erklärten , daß , da
b r Ls di ' damaligen Da i,e der direkt n S en rndasHöchst -
maß erreicht Hütten , im fiskalischen und wirtschaftlichen
Interesse eine Ermäßigung gewisser direkter Steuern
zu erwägen sei . Die deutsche Regierung hat trotz dieses
Urteiles und trotz der steigenden Geldentwertung , die an
sich schon stärker gewirkt hat als neue Steuern , an einem
starken Ausbau des gesamten Steuersystems gearbeitet .
Rur die Gnkommenfteuer wurde , um der aus den 25.
Teil der Friedensmark gesunkenen Kaufkraft der Mark
in etwas gerecht zu werden, für die unteren und mittleren .
!Einkommen ermäßigt ; eine Maßnahme , deren Berech¬
tigung nunmehr auch im Auslande anerkannt wird .

Will man zu wirklichen Vergleichen der steuerlichen
Belastung kommen , so muß man von der inneren Kauf¬
kraft des Geldes in den einzelnen Staaten ausgehen . Ei¬

nige Beispiele mögen zeigen , zu welchen Resultaten man
dann kommt. /

In Deutschland zahlt ein unverheirateter Steuerpflich¬
tiger bei einem Arbeitseinkommen von 30 000 Mk. 7,4
Prozent seines Einkommens an Einkommensteuer, wäh¬
rend ein Einkommen gleicher innerer Kaufkraft in Eng¬
land und Frankreich steuerfrei ist . Bei einem Einkom¬
men von 50 000 Mk . sind in Deutschland 8,4 , in England
4 5 und in Frankreich nur 2 .75 Prozent , bei einem Ein¬
kommen von 100000 Mk . in Deutschland 15,5 , in Eng¬
land 10,5 in Frankreich gar nur 5,5 Prozent des Ein¬

kommens zu zahlen. Diese wenigen Ziffern reden cme

so eindringliche Sprache , daß sie einer Erklärung mcht

bedürfen . Das gleich« Bild ergibt sich bei einer Ver¬

gleichung der Belastung des linternehmergewinnes .

Würd > man zu der Einkommensteuer den ganzen Kom¬

plex der Besitzsteuern , der nach Verachchiednng der

neuen Gesetzentwürfe eine in dieser Schtvere m keinem

Lande der Welt bekannte Belastung des Vermögens be¬

deutet, hinzurechnen, so würden die Ziffern noch kanz an¬

dere Unterschiede answeisen. Man hat nun aus der Gegen¬
seite den Versuch gemacht , nachzmv eisen, daß einzelne Ver¬
brauchssteuern dort höher sind als bei uns , ohne zu be¬
denken, daß auch die sog . direkten Steuern , z . B . die Ein¬
kommensteuer, letzten Endes die Person des Verbrauchers
treffen . Und wenn man ausrechnet, daß in den alliierten
Ländern der "Ertrag von Verbrauchssteuern pro Kopf der
Bevölkerung größer ist als bei uns , so vergißt man die
einfache Tatsache, daß der auf den Einzelnen entfallende
Verbrauch in dem verarmten Deutschland bedeutend ge¬
ringer ist als in den Ländern mit günstigeren Wirt¬
schaftsverhältnissen. Die steuerliche Belastung in einem
Lande kann nur dann wirklich berechnet werden, wenn man
zweifelsfrei feststellt , welches Einkommen der Einzelne
im Durchschnitt bezieht und was ihm nach Abzug der
Steuern zum Leben verbleibt . Stellt man fest, was nach
Abzug sämtlicher Steuern dem Êinzelnen im Durch¬
schnitt zum Lebensunterhalt von seinem Staate gelassen
wird , so ergibt sich bei Berücksichtigung der inneren Kauf¬
kraft des Geldes, daß dem Franzosen nach den Zahlen
des Völkerbundes fast das Vierfache , nach den Zah¬
len französischer Sachverständiger immerhin mehr als das
Doppelte des dem Deutschen zur Verfügung stehenden Be¬
trages verbleibt .

Es ist nicht recht verständlich, wie man trotz dieser leicht
vermehrbaren und leicht nachzurechnenden Zählen immer
wieder die alten Vorwürfe gegen Deutschland erhebt, daß
die deutschen Bürger geringer mit Steuern belastet seien ,
als die Angehörigen der alliierten Länder . Auf die Dauer
allerdings wird man sich der Beweiskraft unbestreitbarer
Zahlen nicht verschließen können.

Die Not - er Zeitungen.
(Kundgebung der Zeitungsverleger .)

Aus der Erkenntnis heraus , daß die Not der deutschen
Presse nunmehr ein unerträgliches Ausmaß angenom¬
men hat , die Gefahrenzone überschritten und die Krisis
im vollen Gang ist , ja , daß das Sterben der deutschen
Zeitungswelt bereits einen erschreckenden Umfang erreicht
hat , hatte der Verein deutscher Zeitungsverleger zum
Montag , den 13 . März , nach Weimar eine außerordent¬
liche Hauptversammlung einberufen , in der insgesamt
1827 deutsche Verleger und Herausgeber der Zeitungen
aller Parteien und Richtungen vertreten waren . Die
Einmütigkeit der Versammlung und der gemeinsame Mills
zur Aufbietung aller Kräfte fanden ihren Ausdruck in
der geschlossenen Annahme folgender Kundgebung :

„Wiederholt sind die Notrufe der deutschen Zeitungen
in die Oeffentlichkeit gedrungen , aber der furchtbare
Zwang der Gewöhnung in Zustände, die man vor nicht
langer Zeit noch für undenkbar hielt , hat es mit sich

'

gebracht, daß diesem beredten Symptom einer beson¬
deren Gefährdung des öffentlichen Lebens nicht die Auf¬
merksamkeit zuteil geworden ist, die notwendig gewesen
wäre , das Schlimmste zu verhüten . " '

Das Zusammcnbrechen der '
Zeitungen

'
hat

erst mit einer Reihe in der großen Oeffentlichkeit we¬

niger beachteter Einzelfälle begonnen ; es schreitet wei¬
ter , und die Beratungen , die zwischen einer großen An¬

zahl von Vertretern zum Teil sehr bekannter und alter
deutscher Zeitungen und ihrer Berufsorganisation not¬
wendig gewesen sind , erbrachten die Gewißheit , daß Zei¬
tungen aller Art , kleine, mittlere und große, in kurzer
Zeit zur Stillegung oder mindestens zu weitge¬
henden Betriebs einschränkun gen gezwungen
sein werden.

Schuld daran ist vor allem eine nur dem Namen nach
freie Wirtschaft, bei der in Wirklichkeit die deutsche Presse
der rücksichtslosen Preisdiktatur der Syndikate ausgesetzt
ist . Die Papierfabrikantcn schicken sich an , den Preis ,
der schon im Januar ans das Fünsunddreißigfache des
Friedenspreises gestiegen war , für die nächste Zeit auf
das Fünfzig - bis Sechzigfache des Friedenspreises zu
erhöhen . Das übersteigt alles , was selbst in diesen Zei¬
ten der Teuerung dagewesen ist, wenn man bedenkt , um
welche Mengen Druckpapier es sich handelt und welche
enormen Gewinne ans dem Holzstoff und dem Papier
herausgewirtschastet werden. Diese Lasten sind nicht mehr
zu tragen .

Auf der Versammlung in Weimar sind über die Zu¬
stände in zahlreichen Zeitungen aller Art und über ver¬
zweifelte Rettungsversuche erschütternde Tatsachen bekun¬
det worden . Es steht zu befürchten, daß von heute,aus

morgen Stillegungen großer Betriebe eintreten . Wir
bitten dringend , keine derartigen Schritte zu tun , ohne
vorher mit der Berufsvertretung in jedem Fall erwogen
zu haben , ob nicht doch eine Notstandsmaßnahme mög¬
lich und praktisch durchführbar erscheint. Unumgänglich
erscheint allerdings eine scharfe Einschränkung der ge¬
samten Betriebe .

In letzter Stunde erheben die Verleger der deutschen
Tageszeitungen ihre warnende Stimme angesichts einer
Gefahr , die nicht nur eine große Gruppe von Privat¬
unternehmungen bedroht, sondern eine Einrichtung des
öffentlichen Lebens, von deren Unentbehrlichkeit und drin¬
gender Notwendigkeit man sich vielleicht leider erst über¬
zeugen wird , wenn es zu spät ist . Schon vermag di«
deutsche Presse fast keine Auslandsvertreter zu unterhal¬
ten . Schon reisen geschäftige Agenten von Ort zu Ort ,
um nicht nur große, sondern selbst mittlere und klei¬
nere Zeitungen zu „retten " auf eine Weise, die sie in die
Hörigkeit unbekannter Mächte und fremdländischen
Kapitals bringen wird .

Wir fordern die Reichsregierung , den Reichstag , di«
parlamentarischen Körperschaften in den Ländern auf,
an die Stelle der Beteuerungen ihrer hohen Meinung
von der Presse und der platonischen Einsicht in die
Dinge die Tat treten zu lassen.

Wir fordert strengste Maßregeln dagegen, daß di«
deutsche Presse gebunden ansgeliefert wird einer grenzen¬
losen Preistreiberei und Monopolwirtschaft auf dem Ge¬
biete des Holzes, der Kohle, aller Produkte des Papiers .
Wir fordern die Sperrung der Ausfuhr von Papier und
Zellstoff, solange nicht das Papier für die deutsche Presse
zu erträglichen Preisen sichergestellt ist . Wir fordern
ferner die Aufhebung und künftige Unterlassung jeder
Sonderbesteuerung der Presse.

Unsere deutschen Verleger aber bitten wir , auf dem
Wege der Selbsthilfe mit uns in Verbindung zu bleiben
und , wenn die Stillegung der Zeitungen mangels eines
Eingreifens der Regierung unabwendbar wird , gemein¬
sam zu handeln nach den Beschlüssen , zu denen wir dann
noch eine allgemeine Verlegerversammlung einberusen
werden.

Die Zeitungsleser machen wir darauf aufmerksam, daß "
die Bezugs - und Anzeigenpreise, die in den Zeitungen
für den 1 . April angekündigt werden, ausnahmslos nicht
einmal die Kosten des Papiers decken , und daß daher
für sämtliche Zeitungen nichts übrig bleiben kann, als
auf diesem mißlichen Wege bis zum Zusammenbruch wei- j
terzugehen oder die Stillegung bereits zum 1 . April
vorzuuehmen in den Fällen , in denen die ungeheuere "

Belastungsprobe nicht einmal mehr auf Wochen auszu¬
halten ist . Die Verantwortung für die Folgen der Ein¬
schränkung und Stillegung von Betrieben müssen die
deutschen Zeitungsverleger ebenso ablehnen, wie die da¬
durch entstehende Vermehrung der Arbeitslosigkeit. Die
Verantwortung dafür tragen allein diejenigen, die diese
Zustände über die Presse verhängen und die es zulassen,
daß Presse und Pressefreiheit willkürlich zugrunde ge»

richtet werden.

' Reichstag .
Berlin, 18. MK-z.

Der Gesetzentwurf über die Bereinigung von Pyrmonk
mtt Preußen wird dem Rechtsausschuß überwiesen.

In der Beratung verlangte Abg . Könen (Komm .),
daß endlich mit der Kleinstaaterei Schluß gemacht werde
und fordert eine großzügige Vorlage auf Zusammenle¬
gung der Landesteile .

Abg . Koch (Dem .) gibt dem Wunsche Ausdruck, daß
auch der Waldeck ' sche Gebietsteil gleich hätte mit über¬
nommen werden sollen, da tatsächlich die ganze Wald-
ccker Verwaltung bereits in preußischen Händen sei.

Abg . Dr . Kahl lD .Bp . ) und Abg . Neu Haus (D .-
uatl .) stimmten der Vorlage ebenfalls zu , meinte,: aber,
daß noch einige wichtige Rechtsfragen im Ausschuß zu
klären seien , wogegen Äbg. Schulz - Bwmberg (D . natl .)
namens eines Teils seiner Fraktion erklärte, daß fte
der Vorlage auch ohne Ausschußberatung zustimmen wer¬
den.

^ — -

Preuß Ministerpräsident Braun : Durch eine län¬

gere Ausschußberatung würden die gegenseitigen Verträge
hinfällig . Die preußische Regierung steht durchaus auf ,
dem Standpunkt , daß die Entwicklung der staatsrechtlichßß.



Dinge sich in der Richtung auf den deutschen Emyeits -

staat bewegen soll . Diesem Ziele würde nicht gedient
durch die Erhaltung von Kleinstaaten auf Kosten Preu¬
ßens , das durch den Gebietsverlust infolge des Frie¬
densvertrages schon erheblich gelitten hat .

Es folgt die Beratung über die Weiterverleihung des

Eisernen Kreuzes .
Abg . Brüninghaus (D .Vp .) stellt gegenüber dm

Ausführungen des preußischen Ministerpräsidenten fest,
daß es sich darum handle , den in Feindesland zurückge -
baltenen Kriegern zu ihrem Recht zu verhelfen .

Abg . v . Gallwitz (D .natl . ) verweist darauf , daß
noch 20000 Gesuche vorliegen und kritisiert die in am-

moser Weise vorgcbrachten Ausführungen des preußischen
Ministerpräsidenten über das Eiserne Kreuz.

Abg . Külz (Dem .) tritt ebenfalls für die Wahrung
berechtigter Ansprüche ein und gibt als Kriegsteilnehmer
seiner tiefen Beschämung Ausdruck, wie das Thema des
Eisernen

'
Kreuzes hier behandelt werde.

Damit schloß die allgemeine Aussprache . Bei der Ein¬
zelberatung fordert beim Kapitel Militärbildungswesen
Abg . Weiß (Dem .) , daß die Leute in den Militär-
schulen nicht einseitig für die Beamtenlaufbahn, sondern
so ausgebildet werden, daß sie jederzeit in einen ge¬
werblichen oder technischen Beruf zurückkehren können.

Nachdem noch die Abgg . Moses ( Unabh . ) und Tho¬
mas (Komm .) ihren Wünschen auf Erziehung der Sol¬
daten zu sozialem Verständnis Ausdruck gegeben haben,
sagt Reichswehrminister Geßler zu , daß die Bilduirgs-
vorschläge des Wg . Weiß nach Möglichkeit in die Tat
umgesetzt würden .

Darauf wird das Kapitel bewilligt und eine Ent¬
schließung angenommen , in der ein parlamentarischer Bei¬
rat für Erziehung und Bildungswesen beim Reichswehr¬
ministerium gefordert wird , und der Haushalt des Land¬
heeres im ganzen genehmigt , ebenso nach kurzer Aus¬
sprache der Marinehaushalt.

Morgen nachm. 1 Uhr : Branntweinmonopol, Man¬
telgesetz und Steuervorlagen.

Neues vom Tage.
Die Reise Mussolinis nach Deutschland.

Turin , 16 . März. Der italienische Faszißenführer
Mussolini, der von seiner Reise nach Berlin zurück-
gekehrt ist, erklärt in der „Gazette d ' el Popolo" über
den Zweck derselben und seine Eindrücke: Ich wollte in
Deutschland selbst feststellen, ob sich dort eine pazifistisch¬
demokratische und republikanische Umwandlung vollzogen
hat, denn eine solche Veränderung wäre gegenüber der
jetzigen französischen Politik sehr wesentlich für die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und seinen Siegern und
einer Revision des Friedensvertrages. Mussolini glaubt ,
daß sich in Deuischland eine solche Sinnesänderung voll-
den Extremen von links und rechts wohl Aussicht auf
ziehe. Das jetzige Regime habe als Mittelding Zwischen¬
dauer . Mussolini tritt dann für die Abänderung der
französischen Bedingungen des Londoner Abkommens
über die Reparationen ein . Es sei gewiß, daß man in
dieser oder jener Form einer Milderung der Bedingun¬
gen entgegengehe .

Die Militärkontrolle vor der
Botschafterkonferenz.

Baris , 16 . März. Die Botschafterkonferenz hörte
gestern den Vorsitzenden der Flottenkontvollkommission
nr Berlin , Admiral Charlton, der ihr den Stand der
verschiedenen Fragen, insbesondere der Dieselmotoren-
frage , darlegte . Admiral Orsini, der Führer der ita¬
lienischen Abordnung bei der Flottenkontvollkommission
in Berlin und Admiral Noissiere von der französischen
Abordnung nahmen an der Besprechung teil. Weiter
nahm die Botschasterkönferenz den Bericht der Kontroll¬
kommission über die Kontrollfragen in Deutschland ent- .
gegen . )

Besprechung des Reichskanzlers mit Parteiführern .
Berlin , 16 . März . Der Reichskanzler hatte gestern

eine Besprechung mit den Vertretern der Koalitions¬
partei und der Deutschen Volkspartei über das Saar¬
problem, die Frage der Ernennung eines Saarmini¬
sters sowie eines neuen Ernährungsministers . Ueber
die Erweiterung der Regierungskoalition wurde nicht
gesprochen . Wegen dieser Frage soll in den nächsten
Tagen die Besprechung mit der Deutschen Volkspar¬
tei und den Regierungsparteien ausgenommen werden.

München, 16 . März . Innenminister Dr . Schweyer
ist aus Berlin zurückgekehrt , nachdem er dort die Aus¬
sprache mit den Regierungsstellen über verschiedene
Beschwerden Bayerns zu Ende geführt hat. Gleich¬
zeitig mit ihm kam der bayerische Gesandte in Berlin ,
von Preger , zur Berichterstattung über die Weißmann-
sche Spitzel-Affäre nach München.
Koalitionsvcrhandlnngen mit der Deutschen Bolkspartei

Berlin , 15 . März . Heute nachmittag findet , laut
„Berliner Tageblatt "

, die erste Besprechung zwischen
dem Reichskanzler und den Vertretern der vier Par¬
teien über die praktische Durchführung der von der
Deutschen Bolkspartei geäußerten Forderungen statt.
In dieser Sitzung wird voraussichtlich der Reichs¬
kanzler auch an die Deutsche Volkspartei die Frage
richten , zu erklären, wie sie sich künftig zu der Reichs¬
regierung zu stellen gedenkt . Die Deutsche Volkspartet
hielt gestern nachmittag eine Fraktionssitzung ab , die
bis in die späten Abendstunden dauerte. Mit dieser
Sitzung beschäftigte man sich auch in der heutigen
Besprechung beim Reichskanzler.

Die neue Entwaffnungsnote .
Berlin , 16. März . Bei der Reichsregierung ist eine

neue Note der Botschafterkonferenz eingegangen . Die
Note enthält eine Beschwerde über angebliche Wider¬
stände in der Entwaffnungsfrage und bringt dabei
die Organisation der Schutzpolizei zur Sprache . In
dieser letzteren Frage ist jetzt der interalliierten Mt-
litärkontrollkommission eine Erklärung der deutschen
Regierung übergeben worden.

Ungarische Liebesgabe für Exkaiser Karl.
Wien, 16 . März . Eine Anzahl ungarischer Aristo¬

kraten haben dem Exkaiser Karl eine Liebesgabe von
2 Millionen ungarische Kronen übermittelt . Weiter
werden mit Schweizer Banken Verhandlungen geführt,
um der Familie des Exkaisers Karl eine weitere Spende
von 80 Millionen ungarischen Kronen zu sichern .

Deutsch« Gegenleistung für die Riinmung von
Düsseldorf.

Paris , 16 . März . Das Pariser „Echo" hofft und
befürchtet zugleich , daß die Engländer die deutsche Re¬
gierung dazu bewegen werden, die vorgeschlagene Ver¬
längerung der militärischen Kontrolle gegen Räumung
von Duisburg , Ruhrort und Düsseldorf anzunehmen.

Die Vorgänge in Fiume .
Mailand , 16 . März . Wie die Blätter erfahren, ist

gestern nachmittag eine von Offizieren angeführte Ab¬
teilung Bewaffneter des vom Ausschuß der nationalen
Verteidigung gebildeten sogenannten Militärrats in
das Stadthaus von Fiume eingedrungen und hat das
Stadthaus sowie den Sitzungssaal des nationalen Ver¬
teidigungsausschusses besetzt . Es soll unverzüglich eine
den Wünschen des Volkes entsprechende gesetzmäßige
Regierung gebildet werden. In einer Verordnung des
Kommandanten des Militärrats wurde über die Stadt
und das Gebiet des Freistaats der Belagerungszustand
verhängt . Bis jetzt liegen noch keine Nachrichten vor,
vor , ob der Militärrat sich aus ehemaligen Legionären
d' Annunzias oder regulären italienischen Truppen zu-
sammensetzt .

Lord Curzon nimmt an der Orientkonferenz teil .
Paris , 16 . März . Lord Curzon wird am 21 . März

London verlassen, um am 22 . März an der Pariser
Orientkonferenz der alliierten Außenminister teilzu¬
nehmen. Der englische Außenminister scheint sich von
seiner Krankheit vollkommen erholt zu haben. Die
Gerüchte von seiner Demission und von dem Fern¬
bleiben von der Pariser Konferenz verflüchtigen sich .

Königreich Aegypten.
London, 16 . März . Sultan Fuad wird heute zum

König von Aegypten ausgerufen werden.

PokncaLe Md SMtzkMd.
Paris , 16 . März . Die Reise des französischen Kom-

mnnistenführers Marcell Cachin nach Rußland, die an¬
geblich nach einer Unterredung mit Poincare im offi¬
ziellen Auftrag der französischen Regierung erfolgte, hat
in Paris viel Staub aufgewirbelt . Der radikale Kam¬
merabgeordnete Erlich kündet bereits eine Interpellation
über diese Angelegenheit an . Die Diskussion soll am
24. März stattfinden . Cachin ist übrigens von seiner
Leise wieder in Paris eingetroffen.

Englische Unfrage «der die amerikanische
Forderung .

London , 16. März . Im Unterhause fragte gestern
das Parlamentsmitglied Wedgwood an, ob die Vereinig¬
ten Staaten die Kosten für den Unterhalt ihrer Besat¬
zungstruppen in Deutschland aus dem Entschädigungs¬
stock verlangt hätten und ob die britische Regierung
mit dieser Forderung übereinstimme mit Rücksicht dar¬
auf , daß diese auf die Beschleunigung der Räumung des
Rheinlands durch die verbündeten Truppen und den Wie¬
deraufbau Deutschlands zielen würde . Won der Regie¬
rung wurde erwidert , es sei für wünschenswert erachtet
worden , diese Frage in dem Gedankenaustausch zwischen
den verbündeten Regierungen und den Bereinigten Staa¬
ten durch die diplomatischen Kanäle zu regeln. Die
amerikanische Mitteilung störe ihn nicht. — Wedgwood
»ragte weiter : Wirkten wir mit der amerikanischen Re¬
gierung bei der Stellung dieser Forderung zusammen ?
— Der Regierungsvertreter erwiderte , daß kein Schluß
irgendwelcher Art aus seiner Erklärung gezogen werden
dürfe.

Ei » französischer Abgeordneter über Deutschland,
Paris , 16 . März . Der französische Abgeordnete Rey-

naud hat einem Mitarbeiter des „Petit Pleu " über
seine Reife in Deutschland folgenden Bericht über¬
geben. Ich habe im Verlauf meiner Reise in Deutsch¬
land nicht den Eindruck gewonnen , daß dort überall

! Reichtum herrscht , mit Ausnahme einer dünnen Schicht
t von Kriegsgewinnlern . Es gibt in DeutschlandKriegs-
r gewinnler wie überall . In das ganze deutsche Volk

von unten bis oben ist ein großes Elend geraten . Die
j Revolution in Deutschland war nicht eine politische
! Revolution , sondern eine Revolution der Mart . Man
s muß bedenken , daß eine Familie , die vor dem Krieg

ein Einkommen von 30 000 Mt . hatte , also damals
k ungefähr 30 000 Franken, jetzt ungefähr noch über
^ 30 000 Sous verfügt . Der Mittelstand ist vollkom¬

men verschwunden . An den Universitäten nimmt die
Zahl der Studenten ab , weil die Mittel nicht mehr
vorhanden sind . Die deutsche Kultur ist schwer getrvf-
fen worden.

Verschlimmerung der englischen Kabinettskrise.
Paris , 16 . März . Die Lage des Kabinetts Lloyd

George hat sich verschlimmert . In einer Parteiver¬
sammlung der Unionisten im Unterhaus haben die
intransigenten Konservativen eine Erklärung aögelefen ,

§ welche besagt , daß zwischen den konservativen und
liberalen Gruppen der regierungstreuen Koalitions -

; Parteien keine politische Meinungsverschiedenheit
j herrscht, die tief genug wäre , um die Spaltung der
i konservativen Partei zu rechtfertigen. Die extremen
j Konservativen stellen sich auf den Standpunkt , daß
j eine solche Motion die Ernheit der konservativen Par -
- tei gefährde und den Boden für die Schaffung einer
! Zentrumspartei vorbereite ,
f Das neue spanische Kabinett.
! Madrid , 15 . März . Das neue spanische Kabinett

stellte sich dem Cortes vor . Der Ministerpräsident
: Sanchez Guerra erklärte zu der Marokkokrise : wir
z halten uns an das Programm , das Gonzalez Hontorio
z dem Cortes dargeleat hat . Wir werden den Oberkom-

missar in Marokko , General Berenguer , ersuchen , seine
Demission zurückzunehmen . Die Ausführungen des
Präsidenten wurden von der Kammer ziemlich kühl
ausgenommen.

Das Vier -Mächte -Abkommen .
Washington, 15 . März . Im amerikanischen Senat

, wurde der Abänderungsantrag zu dem Vier -Mächte -
I Abkommen mit 55 gegen 30 Stimmen abgelehnt . Der
' Senator Mac Camber brachte einen Entwurf eines

Ein Maienglück.
Originalroman von C. Wildenburg .

LZ. (Nachdruck verboten .)
"w - w V.

Gras Dieter Mühlhausen hatte den Staub und die
Schwüle der Großstadt verlassen und war für ein paar
Wochen nach Westerland auf Sylt gegangen.

Er war auch sonst im Sommer nie in Berlin geblieben ,
aber die Haupttriebseder zu seiner Reise war diesmal
doch die Absage Wilmas gewesen .

So etwas war ihm noch nicht passiertl Aergerlich
dachte er an jenen einsamen Abend nach dem Fünfuhr¬
tee im Kaufhaus zurück . Eine solche Blamage vor dem
Diener hatte er in seiner langen Don Jouanlausbahn
nie erlebt . Einfach scheußlich !"

Er zog wütend an seinem Schnurrbart.
Er schüttelte sich , noch in Gedanken an die Enttäu¬

schung und warf von seinem hohen Sitz auf den Mee¬
resdünen den Zigarrenstummel in die aufsteigende Flut .

Zuerst war ihm hier die Abwechslung ganz gelegen
gekommen, aber er kannte eben alles schon zu gut und
dabei war er im höchsten Grade blasiert .

Er sehnte sich nach etwas Neuem , nach einer Sen-
satwn, die seinen müden Nerven wieder aus die Sprünge

Nur etwas hätte ihn vor dem trostlosen Einerlei jetzt
retten können, — das war Wilma mit ihrer Natür¬
lichkeit ! In ihrer Seele hätte er sich gesund gebadet.
.Er fühlte es, hatte sie ihn doch stets wie frisches Quell¬
wasser angemutet.

Der Groll nagte an ihm .
Immer dasselbe sah man auch hier : Frauen, die die

Kandidille unterbrechend, die Röcke zusammenrafften und
aufkreischend von der kommenden Flut entflohen ; Kinder,
Me voll Wonne, und mit viel Geschrei ihre wundervoll

aufgebauten Burgen selbst zerstörten und dann das Wasser
in dieselben eindringen ließen ; Kellner, die auf den Ver¬
landen der Holzrestaurants die Tischtücher sortraumten,
und die Strandwächter, d>ie zu bestimmten Zeiten ihre
Zelte höher stellten .

Das lustige Einerlei, das sonst in der herrlichen , er¬
quickenden Seeluft einem jeden Erholung und Gesund¬
heit des Leibes und der Seele bringt, erfüllte ihn be¬
reits mit Widerwillen und er erwog schon den Ge¬
danken, nach Berlin zurückkehren, um seine Angebetete
wiederzusehen .

Jetzt mochte es genug der Strafe für sie sein ; i
seligster Hingabe würde sie jedenfalls reuevoll in sein
Arme fliegen, sobald er sich nur sehen ließ. Dabc
stellte er sich die Leiden der armen Kleinen in dev
von stickigem Brodem erfüllten Steinsarg vor .

Doch lang hielt er '
sich bei derartigen Gedanken nich

mrf . Er mußte jetzt wieder etwas anderes sehen, de
Weltenbummler ; er war schon viel zu lange an einer
Ort geblieben — ohne eine Sensation zu erleben . -
^zmmer stärker , immer leidenschaftlicher war das Begehre:
geworden , das ihn zu Wilma hinzog ; er war gereiz
durch den Widerstand , den sie ihm gezeigt hatte .

^

anRä^ nE , Mädel süß gewesen, einfach zur

1, YE in ihren Augen qelecUnd trotzdem dieser spröde Stolz , der ihn rasend mac
Ganz im Gegensatz dazu stand eine auffallendkleidete, aber doch wohl zur guten Gesellscha

' t aehöDame, dre f chon öfter an ihm vorüberaeaanaen Mar
chm aufdringliche Blicke zuaeworfen hatte . Auch hi
machte sie an dem zu dieser Zeit ziemlich verlasseStrand , hr Manöver mit ihm und bohrte sich förn:in seinen Augen fest .

^ '

Wenn nun auch Graf Dieter für sein Leben gerüber den Strang hieb , so haßte er es doch, wenn ei

Weib sich ihm förmlich anbot. Das war unerträglich
und paßte ihm in seiner heutigen Laune überhaupt nicht.
Brüsk stand er deshalb ans und drehte der Aufdringlichen ,
ihr einen niederschmetternden Blick zuwerfend , den Rücken.

So , die wußte nun Bescheid, wie er mit solchen Spe¬
zies umging . — Einfach gräulich , wie die Weiber ihm
nachliefen .

Graf Dieter dachtt lächelnd , daß , man ihn wahrschein¬
lich schon lange für einen Sonderling in der Badegesell-
schaft hielt und die merkwürdigsten Klatschgeschichten über
ihn erzählte .

Nein, nun war's gen sg . Morgen früh würde er ein¬
fach nach Berlin zurückreisen und seine Nerven in der
Atmosphäre auffrischen , die Wilma um sich verbreitete ,
wie ein Strom frischer Waldluft war es immer von ihr
ausgegangen .

Nein , er wollte nicht mehr länger zögern, denn nun
durfte er seiner Sache doch ganz gewiß sein . —

Wie sie sich wohl nach ihm gesehnt haben mochte,
das arme Ding ! — Tie Zahl der Seebäder, die er hier
genommen, genügte ihm. Der eigentliche Zweck seiner
Reise war ja auch wohl erreicht, die Kleine würde in der
Berliner Hitze schon kirre geworden sein .

Dann wollte er mit ihr in irgend einen kleinen Bade¬
ort Thüringens fahren . Die nötigen Mittel für solche
Extravakanzen besaß er ja . Und wie würde die arme
Kleine glücklich sein !

Er konnte sich 's genau vorstellen, wie das alles sich
abspielen würde . Wenn er sich längere Zeit nicht ge¬
zeigt hatte , so bekamen die Mädel immer eine Heiden¬
angst, ihn zu verlieren. Es störte Graf Dieter bei sol¬
chem Gedankengang weiter nicht, daß gleich; itig die ver¬
schiedenen Typen seiner Don Juanlaüfbahn vor seinem
geistegen Auge vorübergaukeltcn . Das brachte eben die
Abwechslung so mit sich . ^

(Fortsetzung folgt .)
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Die Leipziger Messe .
Ein anschauliches Bild von dem Leben und Treiben in

Leipzig während der Messe entwirft folgender Bericht ei¬
nes Augenzeugen :

Leipzig im Zeichen der Messe ! — — Ist das ein Drän¬
gen , Schieben ! Der Hauptbahnhos gleicht einem Ameisen¬
haufen , den anlommenden Zügen aus den verschiedensten
Richtungen entsteigt eine schier unzählige Menge Metz-
fremder . Die meisten , die schon , ein Quartier haben,
beeilen sich, sobald als möglich dies zu erreichen. Andere ,
die noch nicht wissen , wo sie ihr müdes Haupt niederlegen
werden , lenken ihre Schritte nach dem Wohnungsnach -
weis, der sich in dem Ostflügel des Hauptbahnhofes be¬
findet , in denselben Räumen, die früher dem Empfang
der Fürstlichkeiten dienten . Hier bekommt der Metzfremde
Auskunft über alles Wissenswerte , erhält Meßabzeichen ,
Meßadreßüücher und dergl . mehr ! Leipziger Studenten,
die aller Kultursprachen mächtig sind, brauchbare Dolmet¬
scher , können jedem den hiesigen Verhältnissen noch un¬
kundigen Ausländern Führer sein und für schnellste Errei¬
chung ihrer Behausung Sorge tragen . Vor dem Bahnhof
ist ein wahrer Wagenpark , Droschken, Autos stehen
dort in großer Zahl, an den Ausgängen halten sich auch
viel Kinder mit Handwagen auf, die bereit sind , das
Gepäck der Ankommenden an Ort und Stelle zu bringen .

Haben wir nun den Bahnhofsvorplatz glücklich über¬
schritten, was bei diesem furchtbaren Verkehr gar nicht
so einfach ist , so wandern wir die Goethestratze hinunter
und leyken unsere Schritte nach dem Stadtmnern . Wir
biegen in die Grimmaische Straße ein , schauen zum altbe¬
kannten Kaffee F .-Ische hinüber , wo buchstäblich kern Apfel
zur Erde kann, und gehen nach der Pelersstraße zu , d . h.
wir lassen uns schieben , denn an ein rasches Vorwärts¬
kommen ist gar nicht zu denken ! Aber man kann auch
hierbei , wenn man die Augen offen hat, gar vrelerler sehen,
die unzähligen Firmenschilder in ihrer grellen Bunthert
beleben die eintönigen Häuserfronten der Meßpalaste ,
dann fesselt die «n den Häusern in manrnMtrger WeM

Vertrags über eine « SMrverviirigung ein , vte zwischen I
dsn Vereinigten Staaten , Italien , Japan , Oesterreich , !
Deutschland und Rußland abgeschlossen werden soll .
Der Vertrag soll diese Nationen verpflichten, sich über
alle Fragen zu verständigen, die einen Krieg Her¬
vorbringen könnten. Ferner will er jeden Angriffs¬
krieg ansschalten.

Die amerikanischen Reparationsforderungen .
London, 16 . März . Wie die Reuter-Agentur aus

Washington meldet, haben die Vereinigten Staaten in
ihrer kürzlichen Note an die alliierten Finanzminister
nur verlangt , daß das Recht Amerikas, an den deut¬
schen Reparationen teilzunehmen , anerkannt werde.
Nachdem der amerikanischen Regierung dieses Recht
uerkannt worden ist , hat sie keineswegs die Absicht ,
arauf zu dringen , daß sie bezahlt werden.

Durchführung der Beschlüsse von Cannes .
Paris , 16 . März . Laut .Pressemeldungen wird es

bei der Entscheidung der Reparationskommission bei
den Beschlüssen von Cannes bleiben. Darnach wird
also Deutschland für 1922 720 Millionen Goldmark
in bar und 1450 Millionen Goldmark in Waren zu
entrichten haben. Als Garantien wird die Nepara-
tionskommission fordern: Erhebung der Zölle in Gold,
Erhöhung der Eisenbahn- und Posttarife und der Koh¬
lenpreise, Maßnahmen zur Wiederherstellung des
Budget - Gleichgewichts, Maßnahmen zur Steuerung der
Kapitalflucht ins Ausland , Einschränkung der Noten¬
ausgaben und Reform der Reichsbank . Weiter wird
die Kommission Bestimmungen für eine genaue Kon¬
trolle der Kinanzgebahrnng Deutschlands treffen.

Das Programm - er Kleinen Entente für Genua .
Prag , 16 . März . Nach dem tschecho -slowakischen

Pressebüro wurden auf der Sachverständigen-Konse -
renz der kleinen Entente für Genua folgende Richt¬
linien vereinbart : 1 . Das in Cannes von den Groß¬
mächten vereinbarte Programm für die Konferenz wird
eingehalten . Eine Diskussion anderer Punkte ist aus¬
geschlossen . 2 . Die Belgrader Sachverständigenkonfe¬
renz stellt gemeinsame wirtschaftliche Richtlinien der
kleinen Entente für die Konferenz von Genua ans . 3.
Erleichterungen in den internationalen Handels- und
Verkehrsbeziehungen müssen mit Rücksicht aus die
Selbständigkeit der verbündeten Staaten erfolgen , ohne
daß zwischen diesen Staaten Unterschiede gemacht wer¬
den . 4 . Jeder der Verbündeten nimmt an den Bera¬
tungen teil , die eine Entscheidung aller seine Inter¬
essen berührenden Konferenzfragen herbeiführen sollen .

Eine Abrüstungsnote Hardings .
Berlin , 16 . März . Nach einer Dena -Meldung der

„Chicago Tribüne " arbeitet Präsident Harding gegen¬
wärtig eine an die Adresse der europäischen Staaten
gerichtete Note aus , worin er die Dringlichkeit der
raschen und ausgedehnten Abrüstung der Länder betont,
ohne welche eine Besserung der Weltlage ausgeschlossen
erscheint .

Beschlagnahme von Dampfern durch
Griechenland .

Rom , 16 . März . Die Griechen haben den deutschen
Dampfer „Otrqnto" beschlagnahmt und ihn von Patras
unter Geleit nach dem Hafen Piräus zur Untersuchung
geführt . Die Griechen behaupten , daß der Dampfer
Kriegsbanden für die Türken an Bord habe.

Die italienische Negierung hat wegen der Beschlag¬
nahme . des italienischen Dampfers „Abbazza " durch den
griechischen Torpedojäger in den Küstengewässern von
Mersina durch ihren Gesandten in Athen bei der grie¬
chischen Regierung Vorstellungen erheben lassen . Die
griechischen Behörden behaupten , daß auch dieser Dämp¬
fer Kriegsmaterial für die Kemattsten an Bord habe.

Der amerikanische Kredit an Oesterreich .
Washington, 16 . März . Der amerikanische Senat

genehmigte am Mittwoch einstimmig eine Verschiebung
der von Oesterreich zu fordernden Zinsen auf 25 Jahre ,
die für den Oesterreich gewährten Kredit von 50 Mil¬
lionen Dollar zu entrichten sind.

Washington , 16 . März . Der amerikanische Senat
lehnte gestern einen Zusatzanträg zum Viermächte-
Abkommen , der die Teilnahme der anderen Staaten
an der Diskussion über internationale Konflikte be¬
züglich des Stillen Ozeans vorsah, mit 50 gegen 27
Stimmen ab . ,

antzevMyte Reklame ünftM"Blick und nicht M vergessen
ist der Zug der Sandwichmänner mit den teilweise recht
originellen Rcklametypen !

. In den Meßhäusern herrscht eine schier drangvolle
Enge, die Aussteller haben alle Hände voll zu tun, dem
Käuferschwarm gerecht zu werden , — große Abschlüsse
werden gemacht, das Geschäft ist, wie man allerorten hört ,
ein sehr gutes. Man möchte die Augen überall haben ,
jedem Geschmack ist Rechnung getragen und auf jedem Ge¬
biet viel Neues geschaffen worden . Alles kann man frei¬
lich nicht sehen , deshalb sucht man sich das heraus , was
einem von Interesse ist . Den einen zieht es nach der Uni¬
versität , wo man die schönsten Erzeugnisse des Kunstge-
werbes schauen kann, andere steuern dem Porzellanpalais
zu, das viele Kostbarkeiten birgt, wieder andere lenken
ihre Schritte nach der Technischen Messe , die sich - in gro¬
ßen Dimensionen ans dem -früheren Ausstellungsgcländs
erstreckt.

Auch der Himmel macht ein freundliches Gesicht, Petrus
läßt die Sonne scheinen, und über unfern Köpfen schwirren
die Flugzeuge mit lautem Surren hinweg und bei dem
köstlichen Frühlingswetter kann man die neuesten Mode-
schöpsnngen studieren !

In den späten Nachmittagsstunden leeren sich die Meß¬
häuser und ein Ansturm auf die Vergnügungsstätten
bricht los . Theater , Konzerte, Kinos sind überfüllt und
die Restaurants nicht minder , an manchen z . B . Aeckerleins
Keller konnte man schon lange vorm Oefsnen Schlangen
von Menschen anstehen sehen in Reih und Glied wie
einstmals zur Butter, die Einlaß begehrten . Jeder ist
eben froh , wenn er ein Plätzchen ergattert , wo er beim
leckeren Mahle mit lieben Freunden in trauter Runde
beisammen sein kann ; dann klingen die Gläser fröhlich
zusammen auf ein glückliches Wiedersehen zur nächsten
Messe . Und jeder wird froh einstimmen und viele schöne,
liebe Erinnerungen mit in die Ferne nehmen und noch
oft der schönen Stunden in Leipzigs Mauern gedenken ! —

Württemberg .
Stuttgart , 16 . März . (Jubiläum des Aerzt -

lichen Vereins . ) Aus Anlaß des 50jährigen Be¬
stehens des Stuttgarter Aerztlichen Vereins findet am
Sonntag , den 2 . April, nachmittags 5 Uhr im Saale des
Handelshofs eine Festsitzung statt. Das Ehrenmitglied
des Vereins, Professor Tr . Schleich -Tübingen, wird
dabei einen Vortrag holten mit dem Thema : „Ueber das
Sehen .

"
Vom Württ . Landestheater . DaS Landes¬

theater veranstaltet am Sonntag vormittag eine Trauer-
seier für den verstorbenen früheren Generalintendanten
Baron zu Putlitz . — Mct Ablauf dieser Spielzeit
wird Ballettmeister Fritz Scharf nach 40jährigerTä¬
tigkeit am Landestheater in den Ruhestand treten . Er ist
1 ^59 in Dessau geboren und kam 1881 an das hiesige
Hostheater , dem er über diese lange Zeit treu geblieben ist,
zuerst als Solotänzer , dann als Hosballettmeister .

Schließung sämtlicher Lichtspieltheater .
Der Verband südd . Lichtspieltheaterbesitzer, der die Unter¬
verbände Ba- ern , Baden, Württemberg , Hessen und
Hessen-Nassau in sich schließt, hielt dieser Tage in Stutt¬
gart eine stark besuchte Mitgliedrveersammlung ab , die
den einstimmigen Beschluß faßte, als Protest gegen die
hohe Lustbarkeitssteuern, die den Lichtspiltheatern aufer¬
legt sind, und die die Verelendung und den Zusammen¬
bruch des gesamten Lichtspielgewerbes unbedingt in naher
Zeit mit sich bringen müssen, von einem noch zu bestim¬
menden Zeitpunkt ab sämtliche Lichtspielunternehmungen
zu schließen.

Preise für den Mittagstisch . Infolge der
sprunghaften Steigerung der Lebensmittelpreise und an¬
derer zur Führung einer Gastwirtschaft notwendigen Be¬
darfsartikel sehen sich die Wirte Groß-Stuttgarts ge¬
nötigt, den vor einigen Tagen bekannt gegebenen Mindest¬
preis von 15 Mark für ein Mittagessen für ständige Gäste
mit sofortiger Wirkung um durchschnittlich 3 Mark zu
erhöhen .

Stuttgart , 16 . März . (Unentgeltliche Rechts¬
her atung bei den Amtsgerichten .) Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt: Seit mehr als 2 Jahren
besteht bei den württ. Amtsgerichten allgemein die Ein¬
richtung , daß die Amtsrichter den weniger bemittelten
Volkskreisen unentgeltliche Auskunft in Rechtsangelegen¬
heiten erteilen . Die Amtsgerichte übernehmen auch den
Versuch, Rechtsstreitigkeiten ohne Prozeß im Weg der
Schlichtung gütlich zu übernehmen . Gebühren werden
für dieses Verfahren nicht erhoben . Von dieser Einrrch-

tung, namentlich der unentgeltlichen Rechtsberatung , wird
in recht großem Umfang Gebrauch gemacht.

Kurze Chronik.
-Ein in Saulgau in einem Fabrikationsgeschäft an-

gestellter junger Mann entwendete mehrere Schecks und
erhob 14 000 Mark -auf der Bank , er wurde verhaftet . —
Tie Wiederwahl des bisherigen Stadtschultheißen Dr .
Braunagel in Schwenningen scheint gesichert. —
Ein alter Dieb wurde in der Person des 72jährigen Zim¬
mermanns Paul Fränkel in Mengen festgestellt, der
einem Gerbermcister einen größeren Geldbetrag entwendet
hatte . — Der Dienstknecht Johann Wolfensberger wurde
wegen eines schweren S : ttlichk . itsverbrech >ns , begangen
an einem 21jährigen geistesschwachen Mädchen , in Alt¬
hausen festgenommen . Hoffentlich wird der gemeine
Wüstling schwer bestraft . — Da bei einer Kuh der Ver¬
dacht von Maul- und Klauenseuche bestand, fand der Vieh¬
macht in Spätchin gen ein jähes Ende . — In Mün¬
sing en wurde der Weichenwärter Abt beim Rangieren
vom Zuge erfaßt und überfahren , er war sofort tot .
Sieben unversorgte Kinder trauern um ihn . — Die Haupt¬
kurzeit in Wildbad beginnt am 15 . April Ueber 20
neue Wohngebäude sind im letzten Jahre geschaffen wor¬
den.

sells 'chaft .) Me '
Strafkammer Konstäntz

" VMrrkM?
den verheirateten Photographen und Kunstmaler August
Simon aus Donaueschingen unter Einrechnung einer
gegen ihn vom Schwurgericht am 23 . Januar wegen
Münzverbrechens ausgesprochenen vierjährigen Gejäng-
nisstrase wegen Abtreibung zu 7 Jahren Zuchthaus , und
dessen Bruder 'Emil Simon , Buchdruckereibesitzer in
Donaueschingen mit gleichen Einrechnung zu 5 Jahren
Zuchthaus und beide zu 10 Jahren Ehrverlust. Tie Ehe¬
frau August Simon , die vom Schwurgericht 10 Monate
Gefängnis erhielt , wurde zu 1 Jahr 6 Monaten und
Photvgraphengehilsin Johanna Hernegger von Landshut
unter Einrechnung der Münzverbrechenstrafe von IJahr
zu 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis. Drei weitere Ange¬
klagte , darunter die Tochter des -Emil Simon , kamen mit
je 4 Monaten Gefängnis davon. Zwei weitere Beteiligte
sind gestorben, davon ein 22jähriges Mädchen an den
Folgen des an ihm durch das schöne Brüderpaar vor¬
genommenen Eingriffs . An zahlreichen Personen, von
denen sie den größten Teil geschlechtlich mißbrauchten,
wurden die Verbrechen vorgenommen und selbst die eigene
Tochter , Nichte und Ehefrau dazu angestiftet und zur Mit¬
hilfe herangezogen . Die Verhandlung gab einen Tief¬
stand moralischer und sittlicher Verkommenheit , wie jhn
der .Gerichjtssaal kaum gesehen hat.

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck wird allmählich durch Störungen im

Westen beengt , hat aber noch so viel Uebergewicht , daß
am Samstag und Sonntag zwar zeitwellig be¬
decktes , aber vorwiegend trockenes und ziemlich mildeS
Wetter zu erwarten ist. '

Baden .
Karlsruhe , 16 . März .

^

Aus dem Gerichtssaal .
- Kom Bodensee . 16 März. tzGtne saubere Ge«

(Wettbewerb für daS
Schluchseekraftwerk .) Die Presseabteilung der bad.
Regierung teilt mit : Die Badische Landeselektrizitäts-
versorgungs-A . G. (Badenwerk ) in Karlsruhe hat am 10.
Oktober 1921 einen Wettbewerb zur Erlangung genereller
Entwürfe für die Ausnützung der im Schluchseegebiet
vorhandenen Wasserkräfte ausgeschrieben . Zum Termin,
der für die Einreichung der Entwürfe zunächst auf den
1 . Februar 1922 festgelegt , sodann aber ans die Eingabe
mehrerer Teilnehmer hin auf den 1 . März 1922 ver¬
legt wurde , sind nach Mitteilung des Vertreters der Preis¬
richter 20 Entwürfe eingelaufen. Ein Ueberblick über die
eingereichten Entwürfe zeigt, daß von den Teilnehmern
am Wettbewerb der gestellten Ausgabe viel Interesse und
Sachkenntnis entgeg- ngcbracht worden ist . Die Entwürfe
sind teilweise eingehend bearbeitet und es finden sich
auch unter den einfachen Linienentwürfen wertvolle Ar¬
beiten . Das Preisgericht besteht aus den Herren : Ge¬
heimrat Block-Berlin , Oberingenieur Demmel-Baden i . 8.
Schweiz, Oberbaurat Meythaler, Geh . Oberbaurat Rehbock
und Oberreg .-Rat Schellenberg in Karlsruhe.

Karlsruhe , 16 . März . (Abrufen in den Warte »
räumen und Bahnhoswirtschasten .) Vom 1.
April d . I . ab wird nur noch auf den Stationen Mann¬
heim, Heidelberg , Karlsruhe, Offenburg und Freiburg
i . Br . in den Warteräumen und Bahnhoßvirtschästenzum
Einsteigen abgerufen .

Heidelberg , 16 . März . Tie Universität hat Hofrat
H . A. Marx in Berlin zu ihrem Ehrenbürger ernannt.
Hofrat Marx hatte zum Andenken an seine Frau, die
Pianistin Hedwig Marx-Kirsch eine Stiftung errichtet,
durch die das musikwissenschaftliche Seminar der Unever-
sität zu einer mit allen wissenschaftlichen Hilfsmitteln aus-
gestatteten Forschungsanstalt ausgcbaut werden soll. Das
Seminar wurde ferner in den Stand gesetzt , auch ge¬
schlossene Sammlungen erwerben zu können . (Die Piani¬
stin Hedwig Marx-Kirsch stammte aus Karlsruhe und
war eine vorzügliche Interpretin vor allem klassischer
Werke.

Mannheim , 16 . März . Um auch dem Süden den
Besuch der großen demschen Allsstellung für Wasserbau
und Binnenschiffahrt, die vom 31 . März bis 30 . Aprll
d. I . in Essen a . d . Ruhr stattsindet , zu ermöglichen,
hat der Südwestdeutsche Kanalverein die Anregung zu ei¬
nem Sonder zu g nach Essen gegeben . Die Abfahrt
wurde am Karfreitag den 14 . April erfolgen, die Rück-
ahrt von Essen am Ostermontag . Die FaHrprcisermä-
figung ist sehr wesentlich . Nähere Auskunft erteilt die Ge-
chäftsstelle des Südw . Kanalvereins in Mannheim , Kai-
erring 4/6 . Schlußtermin der Anmeldungen am 31 .März .

Freiburg , 16 . März . Tie Lohnbewegung im hie¬
sigen Gastwirtsgewerbe ist beendet , nachdem über die
Forderung einer Teuerungszulage zwischen den beiden
Parteien mit dem Resultat verhandelt wurde , daß die ge¬
samten Löhne des sestbesoldeten Personals um 75 Prozent
und die der Aushilfskeller und Kellnerinnen um 50 Pro¬
zent erhöht wurden. Die Frage der Trinkgeldablösung
soll demnächst geregelt werden .

St . Peter (bei Freiburg) , 16 . März . In der Ge¬
neralversammlung der Bezugs- und Ahatzgenossenschast
des Bauernvereins St . Peter wurde nach Bekanntgabe der
Jahresrechnung und Verteilung des Reingewinns einstim¬
mig beschlossen, 1500 Mk. für arme und alle Leute der
Gemeinde St . Peter zu stiften . Es zeugt dies von dem
caritativen Geist , der in St . Peter herrscht. Dieser Vor¬
gehen der B zugs- und, Absatzgenossenschaft des Bauern¬
vereins St . Peter kann nur aufs wärmste zur Nach¬
ahmung empfohlen werden .

Schönau i . W . , 16 . März . Bei der Bürgermeister¬
wahl wurde der bisherige Bürgermeister von Wyhlen,
Hubert Pfeiffer, gewählt. 'Ein Gegenkandidat war nicht
aufgestellt .

Billingen , 16 . März . In der Nähe von Kirnach
ließ sich der 30jährige Steinbrucharbeiter Thiele von
Stockburg von einem Zug überfahren und wurde auf der
Stelle getötet. .

Schluchsee (bei St . Blasien , 16 . März . Erne schwei¬
zerische Hotelaktiengesellschaft hat das Hotel zum „Ster¬
nen " um 21/2 Millionen Mark erworben ; dre gleiche
Gesellschaft hat auch den Roterbauernhos in Fijchbach
und die Villa Riesler bei Seeburg gekauft . Für den Hof
sollen 400 OM Mark bezahlt worden sein .



Aus der Heimat.
Wildbad , den 17. März 1922 .

Sitzung des Gemeinderats vom 8. März 1922 .
Fortsetzung.

Wasserleitung am Panoramaweg . Das
Stadtbauamt legt Plan und Kostenvoranschlag über die
Verbesserung der Wasserversorgung des Panoramawegs
durch Herstellung eines 46,8 cbm . fassenden Hochbehälters
vor . Die Herstellungskosten werden auf 40000 Mk. .ver¬
anschlagt, wozu die Zentralkafse für das Feuerlöschwesen
einen Beitrag von ca. 2800 Mk . in Aussicht stellt . Es
wird beschlossen, die Ausführung des Hochbehälters zu ge¬
nehmigen und das Stadtbauamt mit der Vergebung der
Bauarbeiten im Einzelpreisverfahren zu beauftragen .

Badgebühren in der Wilhelmschule . Die
Gebühren für die Bäder in der Wilhelmschule einschl .
Wäscheabgabe werden mit sofortiger Wirkung wie folgt
festgesetzt : für 1 Wannenbad 3 Mk., für 1 Brausebad
1 Mk . 50 Pf . Die Gebühr für Benützung des Bühnen¬
raums der Wilhelmschule zum Wäschetrocknen wird mit
sofortiger Wirkung von 10 Pf . auf 50 Pf . für 1 Korb
erhöht .

Allg . Bildungsverein . Dem neugegründeten
hiesigen „Allgemeinen Bildungsverein " wird ein fort¬
laufender jährl . Beitrag von 1000 Mk., zahlbar in viertel¬
jährlichen Raten von je 250 Mk. auf 1 . April , 1 . Juli ,
1 . Oktober und 1 . Januar , erstmals 1 . April 1922 , aus
der Stadtkasse bewilligt . Zugleich wird dem Verein für
die von ihm zu veranstaltenden , der Belehrung und
Bildung dienenden Vorträge Befreiung von der städt.
Vergnügungssteuer bewilligt .

Milchpreis . Zufolge Erlasses der Landesversorg - ,
ungsstelle in Stuttgart vom 7 . Februar 1922 sind der !
hiesigen Stadtgemeinde zur Verbesserung der Milchversorg¬
ung der hiesigen Einwohnerschaft der Betrag von 57680 Mk.
in Aussicht gestellt worden , wovon ein Drittel Reichsbei¬
trag , ein Drittel Staatsbeitrag und ein drittel Reichsvor¬
schuß, der grundsätzlich von der Stadtgemeinde dem Reich
wieder zu erstatten ist . Die Mittel sollen zur Verbilligung
des Kleinhandelspreises für die versorgungsberechtigte Be¬
völkerung verwendet werden . Es wird beschlossen, den
Preis für die an der städt . Milchsammelstelle zur Abgabe
gelangende Milch mit Wirkung vom 15 . Februar 1922
an von 4 Mk. auf 3 Mk. 60 Pf . zu senken und sich zur
Tragung eines Drittels des hiedurch für die Stadtgemeinde
erwachsenden Aufwandes von ca . 60 000 Mk. bereit zu
erklären, wenn dem eingereichten Gesuch um Erlassung
dieses Drittels keine Folge gegeben würde . Der Vorsitzende
weist darauf hin , daß von den Landwirten schon wieder
wegen Erhöhung des Milchpreises verhandelt werde, so
daß die Preisermäßigung leider von kurzer Dauer sein
werde.

Enzkraftwerk . Der Vorsitzende teilt mit, daß die
Verbandsversammlung des Gemeindeverband » Teinach am
27 . Februar ds . Is . die mit der hiesigen Stadtgemeinde
abgeschlossenen Verträge genehmigt und daß der vom Ge¬
meindeverband und hiesigen Gemeinderat aufgestellte ge¬
meinsame Bauausschuß sich in der am Samstag , den
4 . März 1922 in Pforzheim stattgehabten Sitzung , an der
Präsident von Leibbrand von Stuttgart und Geheimer
Rat Rehbock von Karlsruhe teilnahmen , die sofortige In¬
angriffnahme des Baues des Enzkraftwerks Wildbad be¬
schlossen habe. Die Wasserzuleitung soll nicht mittelst

eines am rechten Talhang zu erstellenden offenen Kanals z
erfolgen , sondern durch einen auf der linken Talseite durch -
den Berg zu führenden Stollen . Ueber die Frage , ob ^
gegen den Bau des Stollen Bedenken wegen Gefährdung j
der Thermalquellen geltend gemacht werden können, hätten ;
am 6 . und 7 . März d . I . Besprechungen in Stuttgart j
mit dem Landesgeologen Dr . Regelmann und der Bau - i
abteilung des Finanzministeriums stattgefunden . Bedenken
sind dort zunächst nicht erhoben worden , es sei zwar noch¬
malige Prüfung Vorbehalten worden . (Schluß folgt .)

Linden -Lichtspiele . Freitag abend 8 Uhr , Sonntag j
nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr läuft eines der besten '
Detektiv-Dramen , was je im Film gezeigt wurde , betitelt
„ Moriturus " (Dem Tode geweiht) nach einem berühmten
Roman in einem Vorspiel und 5 Akten. Der Film zeichnet
sicy durch seine blendende Aufmachung , sowie durch eine
von Anfang bis Ende spannende Handlung aus ; ein
übriges sagt die Besetzung der Hauptrollen , mit Hilde
Wörner , Max Landa , Reinhold Schüntzel und Conrad
Veidt . Daß ein Film mit dieser Besetzung das Beste j
vom Besten darstellt , braucht wohl kaum extra betont -
zu werden , denn man findet selten Gelegenheit , diese 4 !
Künstler in einem Film auftreten zu sehen . Ms Bei - ^
Programm das glänzende 3aktige Lustspiel „ Sanatorium !
zum siebenten Himmel" bei dem es ausnahmsweise viel j
zu lachen gibt . Alles in allem ein Programm , das sich i
sehen lassen kann . ! - !

— Zahlkarten für Steuerentrichtung und Kapital - ,
ertragssteuer werden demnächst eingeführt werden , um !
einen bequemen und billigen Weg für die Abführung
der Einkommens - , Umsatz - , Besitz - Erbschafts usw. - !
Steuer des Reichsnotopfers sowie der Kapitalsertrags - i
steuer für Hhpothekenzinsen an die Finanz - und Steuer - !
lassen zu schaffen . Für Buchungszwecke bei diesen '
Kassen sind die Abschnitte aus der Rückseite mit einem !
Vordruck versehen worden , den der Absender auszu - !
füllen hat . Einen gleichen Vordruck , der ebenfalls
auszufüllen ist , trägt die Rückseite des Posteinliefe -
rungsschsius . Durch Vorlegung des von der Post -
änfalt vollzogenen Posteinrieferungsscheins kann, der
Absender der Zahlkarte die Entrichtung der Steuer
jederzeit Nachweisen . Damit die Kapitalertragssteuer
für dis am 1 . April fälligen Hhpothekenzinsen an die
Finanzrasss mit Zahlkarte abaeführt werden kann , wer-
den die Vordrucke schon vom 20 . März ab bei den Post - j
anstalten vorrätig gehalten werden . Die Zählkarten i
für die Entrichtung der übrigen Steuern werden ton i
Ende März ab bei den Postanstalten abgegeben werden . !

— Erleichterungen des kleirsu Grenzverkehrs mit l
der Schweiz'? Auf dem Bezirksamt in Lörrach wurde
dieser Tage in Anwesenheit von Vertretern des deut¬
schen Konsulats in Basel , der deutschen Handelskam - !
mer und der deutschen Kolonie in Basel , der Handels - §kammer Schopfheim , der Kaufleute und der Banken ;
in Lörrach , sowie der Gewerkschafts- und Angestellten - l
organisationen über die Frage der Erleichterungen im ,
kleinen Grenzverkehr verhandelt . Die Aussprache er - !
gab , daß jede Erweiterung des Grenzverkehrs im Hin - !
blick auf die bekannten Wirkungen des Ausverkaufs l
usw . mit äußerster Vorsicht zu handhaben sei . Be- j
sonders die Vertreter der Arbeiter und Angestellten >
machten in dieser Hinsicht Bedenken geltend . Die msi- i
sten Vertreter waren sich grundsätzlich darüber einig , -
daß eine Erleichterung des Grenzübertritts auf die :
Dauer nicht zu umgehen sei . Dem badischen Ministe¬
rium wurden entsprechende Vorschläge zugestellt , nach !
denen jedem Deutschen, sofern besondere Gründe vor - ;
gebracht werden können , alle 14 Taae einmal der z
Grenzübertritt ae -tattet werden soll . Die Prüfungen l

ver GeneffmMurstg des Verkehrs oer Deutschen K^ , --
leute in Basel mit den Grenzorten sollen liberaler
gehandhabt und in der Beschränkung der Tageszeit
mehr Bewegungsfreiheit geschaffen werden . Schließ¬
lich wurde die Erweiterung des Grenzbezirks selbst ,etwa bis Freiburg , Titisee , St . Blasien und Walds¬
hut , ins Auge gefaßt . Voraussetzung sei natürlich ein
entsprechendes Entgegenkommen und Berücksichtigung
deutscher Interessen durch die Schweiz.

— Tabakanbau im Jahr 1921 . Nach amtlicher
Statistik waren 1921 im deutschen Zollgebiet mit Tabak
bepflanzt 10 068,6 Hcktgr ( (i . V . 13106,2 Hektar) auf
insgesamt 359807 Grundstücken, wovon 28/542 nicht
mehr als 2 Ar umfaßten . Die Zahl der Taöakpflanzcr .
betrua 332 65t)-

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 16 . März 273 Mark .
Stuttgart , 16 . März . Dem Schlachtvieh mar kt

am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh- und Schtacht-
hos waren zugsführt : 92 Ochsen , 39 Bullen , 267
Jungbullen , 250 Jungrindsr , 309 Kühe , 560 Käl¬
ber , 1582 Schweine , 30 Schafe , 4 Ziegen , die sämt¬
liche verkauft wurden . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Le¬
bendgewicht : Ochsen erste Qualität 1780 - - 1 " 30 , zwei e
1300— 1550 ; Bullen erste 1580— 1680 ,

' , sUe 1250
bis 1480 ; Jungrindsr erste 1800—1950 , zweite 1550
bis 1700 , dritte 1200 - 1400 ; Kühe erste 1206- 1400 ,
zweite 900— 1100 , dritte 600— 750 : Kälber erste 1950
bis 2050 , zweite 1750- 1850 , dritte 1680- 1680 .
Schweine erste 2080- 2180 , zweite 1880—1980 , dritte
1700— 1800 Mk . Verlauf des Marktes : Bet Schweinen
und Kälbern lebhaft , bei Großvieh ruhig .

Mm , 16 . März . Dem Schlachtvieh mar kt wa¬
ren zugetrieben : 32 Stück Großvieh , 64 Kälber , 64
Schweine , 2 Ziegen . Erlös aus je 100 Pfd . Lebend¬
gewicht: Ochsen erste Qualität 1850— 2000 ; Bullen
erste 1600— 1700 , zweite 1300- 1450 ; Kühe erste 1250
bis 1450 , zweite 1000— 1200 , dritte 700—900 ; Jung¬
rinder erste 1850—1980 , zweite 1620— 1760 , dritte
1200— 1430 ; Kälber erste 1880- 2000 , zweittz 1750 bis
1850 ; Schweine erste 2000- 2200 , zweite 1800- 2600 ,
dritte 1650—1800 Mark .

Blaubeuren , 16 . März . Dem gestrigen Vieh - und
Schweinemarkt waren zugeführt : 22 Farren , 3
Kühe , 18 Jungrinder , 6 Milchschweine. Verkauft wur¬
den : 18 Farren , 3 Kühe , 15 Jungrinder , 6 Milch¬
schweine . Preise für Farren 4500— 7600 Mk. , Kühe
7500— 9000 Mk. , Jungrinder 12 000—21000 Mk . .
Milchschweine 600- 750 Mk.

Oehring -n , 16 . Mürz . Die Wernver steig eruu . ,
mehrerer Jahrgänge aus den Fürstl . Verrenberger
Weinbergen hatte sehr viele Interessenten angelockt und
zeitigte überraschende Ergebnisse : 20 Hektoliter 1921er
Weißgemischt erzielten pro Hektl . 5650— 5790 Mk . , 1
Hektl. sogar 6030 Mk . , 6,4 Hektl . 1920er Traminer
4900— 5083 Mk . , 4,8 Hektl. 1920er Weißriesling 3200
bis 3503 Mk. , 6 Hektl. Weißgemischt mit Riesling
Jahrgang 1920 brachten 3510- 3560 Mk . , 6 Hektl.
Rotgewächs von 1920 gingen zu 3550—3580 Mk.
weg ; 1919er Weißgemischt waren 10 Hektl . ausge¬
boten , sie gaben 3060— 3200 Mk . und 4,5 Hektl . 17er
Weißgemischt holten Preise von 6090— 6370 Mk . per
Hektl . Von den etwa 68 Hektl . Ausgebot bleiben etwa
32 Hektl . im Bezirk , das andere geht auswärts , 6
Hektl . kommen in Privathand , die anderen 52 m
Wirts - und Händlerkeller .

-

-

-

i

Textilwaren
für Minderbemittelte .

Abgabe am Montag , den 20 . März 1922 (ohne Be¬
zugsschein bei den Kaufleuten Phil . Bosch Nachf . und
AlbertLips
43.10 m Militärtuch Mk. 87.50
13,70 m Köper, 145 cm breit „ 15.—
15.10 m Futterlernen, 75 cm breit „ 19 .—
10 Stück Einheitsunterhofen , neu „ 12 .56
60 „ Drillichjacken , neu feldgrau „ 25.

101 „ Drillichhofen, neu feldgrau „ 25.
Städt . Lebensmittelamt .

Metzger - Innung
Neuenbürg-Wildbad.

M Fleisch - Preise
ab Freitag, den 17. März 1922 :

Ochsenfleisch Mk. 26 —
Kalbfleisch Mk. 25 —
Schweinefleisch Mk. 28 —

Die Stadtgemeinde kann ein größeres Quantum frische
Eier zum Preise von Mk . 3 .40 per Stück bekommen.

Bestellungen hieraus wollen bis zum Samstag mittag2 Uhr gemacht werden .
Städt . Lebensmittelamt Wilddad .

Luvksi * ,
Der Zucker ist wieder rationiert worden und erhält

jeder Versorgungsberechtigte für die Monate März und
April zusammen 1300 Gramm pro Kopf zum Preise von
Mk. 9 .50 pro Pfd . , oder Mk. 24 .70 pro Person .

Der Zucker ist bereits bei den Kausleuten eingetroffenund wird bei denselben gegen Aushilfsmarke l der Brot¬
karte sofort abgegeben. Der Zucker ist ferner bei den
Kaufleuten abzunehmen durch welchen man ihn im letzten
Monat der früheren Rationierung bezog .

Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

Zgnistag , cisn 16 . ß/IZvn 1922 , sbsncks 6 Ilstr
im Laals clsn ,,/Utsn l- incls "

untsi- 800081 - /̂litwli-kung clsi- tlai-i-sn X . Xsit8k-8i-
(IMnäolins) uncl 88 >-vs> (6 >tsi -i-s ) sus Î koi-rbslm.
tüsru W8I -38N UNSSI-8 vsi-8knl . IVIilglioä . , 8owis l^rsuncis
uncl 6önn8i- rws Llubs liükl . singelscisn . - IVIltglisäöi-ksbsn ti-swn ruwiii . Ssslüünung 7V- Ubn. Llnwitt S IM .

Turner sowie Turnfreunde , welche das

LM8tU»kk8l I« MligSII
(29 .—31 . Juli 1922) besuchen wollen, müssen sich bis »
spätestens Freitag den 17 . März beim Turmvart melden,Ddamit die Quartiere bestellt werden können.

Letzte Anmeldung in der Turnstunde am Freitag
abend . Spätere Anmeldungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden . ,

Der Turnwart .

Heute abend 8 Uhr in der Turnhalle
Musterriege

Sonntag nachm . 1 .32 Uhr Abfahrt nach Schwarms

Schönes , fettesLvdklvisvd
das Pfund zu Mk. 18 . — bei

Adolf Krauß,
Metzger . Rathausg

W Mt iilümert
kommt bei äerUmMbskt

m VergMiibeit.

krejMigv kevervelir
Wäbsä.

Kommenden Samstag abend 8 Uhr findet bei
Kamerao Eisele zum „Kühlen Brunnen " die jährl

kkllvkSlVMWIIltMg
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht.
2 . Bericht des Schriftführers und Kassiers.3. Verschiedenes.

^ ^ Anzug : Dienstrock , Mütze .
Zahlreiche Beteiligung erwartet .

Der Verwaltungsrat .

statt.

MM . Mäebeii
b!s 1 . Lorll MllLdt .
Näheres in der Taqblatt -

Geschäftsstelle. 31

33

Lei UteMSllM
empfehle

LrSnre imri
üokettz.
Gärtner Wolf.

Mlien - , MeimeMl -
NssrmWer
Med . -Drogerie

A . u . W . Schmit .

kMsII -
Verem

Wädsil.
Heute Freitag

abend 8 Uhr im
. . Gasth .z .Ratskeller

SvIMversrmmIllili
betreffs Wettspiel der 1 . und
2 . Mannschaft .

Die Spielleitung .

Nsumnseiiz . KMI .
in Vo8en. I . hilsi .

Kebr . Scbmit, Mediz. -Drogerie.

kenniW «ller N«tel
wird von erfahrenem Fräulein
(vierzig) zu kaufen gesucht,
evtl , auch tätige Beteiligung
mit größerem Kapital an ren - jtierendem Objekt.

*
Angebote erbeten an krl . L.

8trübm6ier . 81u1tg »rt . Zeppe¬
linstraße 159.
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